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Stntdftid} eines 2Bagerirennéns überreichte ©aspti iprer Bioatin eine
£>erausforberung, bie sum pocpffen 3riumpp t>on (Saba fuprte, trop ben
Betrügereien unb ber ^Bitpetferfcpaft bes Stbonias. ©aba ftegf unb trium»
ppiert über bie eiferfücptige prinsejjin.

dine unfferbtidpe ©ebe wirb fünffigpin bas ©Cptdfat ber Königin non
©aba unb bes Königs non ©atomon oereinigen, ©od} if?re Beirat iff un»
mogtid}, benn ©atomon fann feine $rau, 3ocpfer ber mäCptigen Könige
pparao, nicpf oerftofen, obne bie Öoentuatität eines furdjtbaren Krieges
peraufsubefcpworen.

©aba, tobungtüdtid), entfcptieft fid} nad) iprem ^onigreid} surüdgufepren.
©ie patte oorber nocb eine ©ebesfsene mit bem drben ©aoibs, in wetcper
er ibr Untertan iff.

Bad} einer Stbwefenpeit oon oieten Monaten febrt ©aba in ibr ©mb
surücf unb seigt ibrem 23otfe ibr £tmb, bas wäprenb ber ifieife geboren
würbe, ©ie Parteigänger Strmubs finb sufriebengeffettt, benn fie glauben,
bap ber ibnen eben gegeigte drbe ein ^acpfomme ibres Königs fei.

3fönf3apre oergeben unb bie Königin oon ©aba befcptieft, eine brins»
ticpe ©etegation mit ibrem ©obn nad} 3erufatem su fenben, wofefbff kernig
©atomon regiert.

©ie Stntunft bes tteinen prinsen ruft neue ©erfdjworungen bes Stbonias
peroor, wetcber oon ©aspti unterftüpt wirb.

©as S^inb wirb gefangen genommen unb in ber ^önigsgruft eingefperrt,
waprenb bie Stnpänger Stbonias im ©türm gegen ben pataff ©atomons
oorgepen.

©ie ©ige wirb Iritifd} unb bie StufrüprerifCpen waren ©ieger gewefen,
wenn nicpt bie Königin oon ©aba sur rechten 3cif un ber ©pipe iprer
tapferen Strmee aufgerüdt ware.

Stbonias muff fiep einer wobtoerbienten ©träfe unterwerfen, ©er fteine
prins ©obib, bas &nb ber ©ebe, wirb wie burcp ein ttöunber gerettet.

©je Königin oon ©aba put eine tepte ünterrebung mit ©atomon, bem
maepfigffen atter Könige ber drbe unb bem ungtütfticpffen ©etiebten after
Seit. 3tad} einem perstiepen Stbfcpieb giept bie gtorreiepe Königin mit iprem
tonigtiepen ^inb in itfre föaupfffabt ein. 3pre Stufopferung, fowie bie ©ato»
mons ftnb ber traurigen ©egebenpeit würbig. ©ie beweifen, baf bie ©ebe
wie ber 33b ewig bauern.

* *
Fk'kna / ©er Untergang oon (Troja

im Cicfyt ber Cagespreffe.

Srautfurtet: Settling: Sluf ba§ 9tibelungen 2ßeipfeftfpiel, ba§ fiep
enbloë »ie ber Sinbmurm über bie Qeinmanb fcpleppt, ift ber § e I e n a-flleiper
gefolgt, eine gigantifepe Entfaltung bon ©cplacpten, SSränben unb -Staffen,
ein £riumpp ber fftegieüunft, bon ben äüagenrennen auf Sptpera an bi§ sum
trojanifepen fßferb

hamburger ßarnftnmbent: «Berlin unb «Dtüncpen, Ufa unb Emelfa,
Stibelungenlieb unb 2slia§. 3Dtan barf fie getroft in einem 2ltem nennen,
biefe Stamen, »enn fie auf bie beiben gemaltigen, neuen beutfepen gilmmerle
pinbeuten, bie füngft ipre Uraufführungen erlebt paben. greilicp, »enn
2>r. ©trefemann al§ Präger ber beutfepen Slupenpolitiï bon ber ergreifenben
4

Anläßlich eines Wagenrennens überreichte Vashti ihrer Rivalin eine
Herausforderung, die zum höchsten Triumph von Saba führte, trotz den
Betrügereien und der Mithelferschafi des Adonias. Saba siegt und triumphiert

über die eifersüchtige Prinzessin.
Sine unsterbliche Tiebe wird künftighin das Schicksal der Königin von

Saba und des Königs von Salomon vereinigen. Doch ihre Heirat ist
unmöglich, denn Salomon kann seine Frau, Tochter der mächtigen Könige
Pharao, nicht verstoßen, ohne die Eventualität eines furchtbaren Krieges
heraufzubeschwören.

Saba, todunglücklich, entschließt sich nach ihrem Königreich zurückzukehren.
Sie hatte vorher noch eine Tiebesszene mit dem Erben Davids, in welcher
er ihr Untertan ist.

Nach einer Abwesenheit von vielen Monaten kehrt Saba in ihr Tand
zurück und zeigt ihrem Volke ihr Kind, das während der Veise geboren
wurde. Die Parteigänger Armuds sind zufriedengestellt, denn sie glauben,
daß der ihnen eben gezeigte Erbe ein Nachkomme ihres Königs sei.

Fünf Fahre vergehen und die Königin von Saba beschließt, eine prinzliche

Delegation mit ihrem Sohn nach Jerusalem zu senden, woselbst König
Salomon regiert.

Die Ankunft des kleinen Prinzen rust neue Verschwörungen des Adonias
hervor, welcher von Vashti unterstützt wird.

Das Kind wird gefangen genommen und in der Königsgrust eingesperrt,
während die Anhänger Adonias im Sturm gegen den Palast Salomons
vorgehen.

Die Tage wird kritisch und die Aufrührerischen wären Sieger gewesen,
wenn nicht die Königin von Saba zur rechten Zeit an der Spitze ihrer
tapferen Armee aufgerückt wäre.

Adonias muß sich einer wohlverdienten Strafe unterwerfen. Der kleine
Prinz David, das Kind der Tiebe, wird wie durch ein Wunder gerettet.

Die Königin von Saba hat eine letzte Unterredung mit Salomon, dem
mächtigsten aller Könige der Erde und dem unglücklichsten Geliebten aller
Zeit. Nach einem herzlichen Abschied zieht die glorreiche Königin mit ihrem
königlichen Kind in ihre Hauptstadt ein. Zhre Aufopferung, sowie die Salomons

sind der traurigen Vegebenheit würdig. Sie beweisen, daß die Tiebe
wie der Tod ewig dauern.

Helena / Der Untergang von Troja
im Licht der Tagespresse.

Frankfurter Zeitung: Auf das Nibelungen-Weihfestspiel, das sich
endlos wie der Lindwurm über die Leinwand schleppt, ist der Helena-Reißer
gefolgt, eine gigantische Entfaltung von Schlachten, Bränden und Massen,
ein Triumph der Regiekunst, von den Wagenrennen auf Cythera an bis zum
trojanischen Pferd

Hamburger Korrespondent: Berlin und München, Ufa und Emelka,
Nibelungenlied und Jlias. Man darf sie getrost in einem Atem nennen,
diese Namen, wenn sie auf die beiden gewaltigen, neuen deutschen Filmwerke
hindeuten, die jüngst ihre Uraufführungen erlebt haben. Freilich, wenn
Dr. Stresemann als Träger der deutschen Außenpolitik von der ergreifenden
4



unb inponierenben SBirlung be§ rtjetritfd^en SagenfitmS ber Secta^Viofcoh
fobtel für bie Ueberbrüclung ber ßlüfte erwarten p fönnert meint, bie ber
$rieg§hafj jrotfdEjen un§ unb ben Vollem aufgeriffen t)at — ber groffe ®roja=
Sil m ber Vaoaria wirb ihm barin nipt nadEjftebjen. ®enn, mag beim
Nibelungenfilm ba§ befonbers faSjinierenbe unb werbenbe Ntoment in einer
neuen tjeroifdjen «Stielart liegen, fo fjat bie oerftlmte 3lia§ §omer§, wenn
auch Up SBilbftil ftd^ in fdjon betretenen fpfaben bewegt, bor ber alten
beutfctjen §etbenbichtung bie ungleich allgemeinere unb wei
tere, bie internationalere Verbreitung unb Kenntnis be§Sa=
genftoffS oorauS babei ber VeweiS gelungen, bafj bie Nlünpener
Sitmlunft hinter ber Verliner, hinter ber ganzen SBelt um nidjtS zurücffteht.

hamburger Slttzeiger. ein ^ilmwerï, ba§ weit über bie übliche
Silmprobultion hinauSwäpft, ba§ man borurteilêloS neben bie beften gilme
(al§ ba finb: ,,®r. Nlabufe", „Siegfrieb" [Nibelungen], „fßeer ©pit") fteEen
barf. 3a, in feinen ®arfteltern übertrifft ,,®er Naub ber §elena"
fogar ben „Stegfrieb" an ßraft unb mitreifienbem Spwung

9ltitnbevger Leitung: Ueberwältigt unb Ijingeriffen fifct man bor biefem
erften Seil be§ „£>etenafilm§"

ajtnttdjewer ÜNeuefte i*iarf|virfttcu : eine filmtepnifche Seiftung bon
fetjr h°hem Nang, ein Vilberbrama großen Stils, mit malerifcEjen Söirlungen,
bie in ber 28eltprobuftion fid^erlidb) nur fetten erreicht werben

* *

Kann man I)onter »erfüllten'?
(#efetta / ©er Untergang Eon Sroja)

Von Ntanfreb Noa.
SNanfreb 31 oa, ber Negiffeur be§ „Nathan ber Söeife",

bat ptn erftenmat ben Söerfuct) gemacht, ein SBert be§ um
fterblidjen §omer p berftlmen. SSÖie ber Negiffeur über
bie ÜNögltchfeiten bentt, bie ftoffliche, bie geiftige, bie feelifche
©röfee §omer§ in§ StlmifChe p übertragen, ba§ fe|t er in
ben fotgenben Ausführungen anêeinanber, bie mir ber „Neuen
Verliner 12-ttbr NlittagS-gtg." entnehmen.

Nlan lann alles berftlmen. ©§ fragt fiel) nur: wie! ®a§ ©efühl, bafe man
an einen Stoff bon fo ungeheueren NuSmafjen wie etwa bie 3Iia§ filmifch
herangehen lann unb fogar foE, ift ftarf unb unbeirrbar in mir. SBarum?
2ßeil gerabe in ben erhabenen SBerten ber Söeltliteratur bie wirllip fmefenben
Stoffe liegen, weit hier 3been geftaltet finb, bie ben ßultibierten wie ben
Vrimitioen angehen. Unb enblip auch, weil e§ hier fopfagen auch latente
Stoffgebiete gibt, bicfjterifche Streiflichter, bie man nur aufpheEen braucht,
um ba§ ©ape überrafpt in einem böüig neuen Sicht p fehen.

Nian lann aup an ber 3lia§ neue (SinfteEungen entbecten. SBarum gibt
e§ in ber Siteratur lein §elena=®rama? Selbft ©öthe, ben bop bie ©eftalt
ber Helena (Sauft II. $eil) p ganz herrlichen fwetifpen iinfäflen begeiftert
hat, fpuf lein SBerl, in bem fie bie ^anblung trägt. 3ft hier ba§ ®rabi=
tionSgefühl ber Nepelt Oor bem Ueberlieferten ben Richtern pnberlip,
warum foEen benn bie unbegrenzten SNöglipleiten eines folpen Stoffes nicht
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und imponierenden Wirkung des rheinischen Sagenfilms der Decla-Bioscop
soviel für die Ueberbrückung der Klüfte erwarten zu können meint, die der
Kriegshaß zwischen uns und den Völkern aufgerissen hat —der große Troja-
Film der Bavaria wird ihm darin nicht nachstehen. Denn, mag beim
Nibelungenfilm das besonders faszinierende und werbende Moment in einer
neuen heroischen Stielart liegen, so hat die verfilmte Jlias Homers, wenn
auch ihr Bildstil sich in schon betretenen Pfaden bewegt, vor der alten
deutschen Heldendichtung die ungleich allgemeinere und
weitere, die internationalere Verbreitung und Kenntnis des
Sagenstoffs voraus... dabei der Beweis gelungen, daß die Münchener
Filmkunst hinter der Berliner, hinter der ganzen Welt um nichts zurücksteht.

Hamburger Anzeiger. ein Filmwerk, das weit über die übliche
Filmproduktion hinauswächst, das man vorurteilslos neben die besten Filme
(als da sind: „Dr. Mabuse", „Siegfried" (Nibelungen), „Peer Ghnt") stellen
darf. Ja, in seinen Darstellern übertrifft „Der Raub der Helena"
sogar den „Siegfried" an Kraft und mitreißendem Schwung.

Nürnberger Zeitung: Ueberwältigt und hingerissen sitzt man vor diesem
ersten Teil des „Helenafilms"

Münchener Neueste Nachrichten: eine filmtechnische Leistung von
sehr hohem Rang, ein Bilderdrama großen Stils, mit malerischen Wirkungen,
die in der Weltproduktion sicherlich nur selten erreicht werden

Kann man Homer verfilmen?
(Helena / Der Untergang von Troja)

Von Manfred Noa.
Manfred Noa, der Regisseur des „Nathan der Weise",

hat zum erstenmal den Versuch gemacht, ein Werk des
unsterblichen Homer zu verfilmen. Wie der Regisseur über
die Möglichkeiten denkt, die stoffliche, die geistige, die seelische
Größe Homers ins Filmische zu übertragen, das setzt er in
den folgenden Ausführungen auseinander, die wir der „Neuen
Berliner 12-Uhr Mittags-Ztg." entnehmen.

Man kann alles verfilmen. Es fragt sich nur: wie! Das Gefühl, daß man
an einen Stoff von so ungeheueren Ausmaßen wie etwa die Jlias filmisch
herangehen kann und sogar soll, ist stark und unbeirrbar in mir. Warum?
Weil gerade in den erhabenen Werken der Weltliteratur die wirklich packenden
Stoffe liegen, weil hier Ideen gestaltet find, die den Kultivierten wie den
Primitiven angehen. Und endlich auch, weil es hier sozusagen auch latente
Stoffgebiete gibt, dichterische Streiflichter, die man nur aufzuhellen braucht,
um das Ganze überrascht in einem völlig neuen Licht zu sehen.

Man kann auch an der Jlias neue Einstellungen entdecken. Warum gibt
es in der Literatur kein Helena-Drama? Selbst Göthe, den doch die Gestalt
der Helena (Faust II. Teil) zu ganz herrlichen poetischen Einfällen begeistert
hat. schuf kein Werk, in dem sie die Handlung trägt. Ist hier das
Traditionsgefühl, der Respekt vor dem Ueberlieferten den Dichtern hinderlich,
warum sollen denn die unbegrenzten Möglichkeiten eines solchen Stoffes nicht
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